
In Abb. 4 ist die mittlere arteigene Adsorptionskon-
zentration n(f) als Funktion der relativen Untersätti-
gung im Verhältnis zur Adsorptionskonzentration n(/)g 
beim Sättigungsdampfdruck ps aufgetragen, wie sie sich 
errechnet, wenn man eine stufenweise Verdampfung mit 
den Schritten Stufe -> Fläche —> Dampf annimmt. Diese 
mittlere Adsorptionskonzentration erweist sich über 
einen weiten Bereich als unabhängig vom Untersätti-
gungsgrad. Ein zweites Gleichgewicht scheint die Kon-

zentration von Abbaustellen gerade so einzustellen, daß 
diese mittlere Adsorptionskonzentration konstant erhal-
ten bleibt. Damit wäre auch die zunehmende Aufrauhung 
bei steigender Untersättigung zu erklären, da sich in 
diesem Falle die konstante mittlere Adsorptionskonzen-
tration nur bei einer erhöhten Stufenkonzentration auf-
rechterhalten läßt. 
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Äußert sich in der bevorzugten Bildung einer 
enantiomorphen Kristallform die Nichterhaltung 

der Parität? 
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Es ist bekannt, daß in manchen Fällen, wo die optische 
Aktivität eine Eigenschaft des Kristallbaues und nicht 
der Einzelpartikel ist (Quarz, KC103, Kalium-Siliko-
Wolframat usw.), die Bildung von Kristallen der einen 
enantiomorphen Form reproduzierbar vorherrscht1. Vor 
Jahrzehnten hat man viel Mühe darauf verwendet, die 
Ursache für diese Bevorzugung zu finden und den even-
tuellen Einfluß von optisch aktiven Verunreinigungen 
auszuschalten. Ebenso wurde an den Einfluß äußerer 
Felder gedacht, doch blieben in bestimmten Fällen alle 
Maßnahmen zur Ausschaltung von unsymmetrischen 
Wirkungen erfolglos. Die Ursache der bevorzugten Bil-
dung einer der enantiomorphen Formen blieb danach 
ungeklärt. 

Die aufsehenerregende Entdeckung der Nichterhaltung 

der Parität bei schwachen Wechselwirkungen durch LEE, 
Y A N G und Wu legt es nahe, analoge Ursachen beim be-
vorzugten Zustandekommen einer enantiomorphen fwm, 
genau gesagt bei der bevorzugten Bildung eines entspre-
chenden wachstumsfähigen Keims anzunehmen. Die ener-
getische Gleichwertigkeit der beiden enantiomorphen 
Formen ist gegeben. 

Der Autor hat eigentlich nach der Entdeckung der 
Nichterhaltung der Parität erwartet, daß nun von be-
rufener Seite der eben gegebene Hinweis gemacht würde. 
Es ist ihm aber keine diesbezügliche Bemerkung bekannt 
geworden, und er möchte daher diese Frage zur Diskus-
sion stellen. Es wird gewiß nicht leicht sein, einen ex-
perimentell so bündigen und eleganten Beweis zu führen 
wie ihn die chinesischen Forscher geben konnten, denn 
der zu studierende Vorgang findet in gesättigter Lö-
sung, also im Verlaufe einer Wechselwirkung vieler 
Moleküle statt. Zu bündigeren Schlüssen könnten allen-
falls Experimente der Bildung derartiger Kristallkeime 
aus dem Dampfraum führen. 

1 V g l . F . EBEL, in S t e r e o c h e m i e , h e r a u s g e g e b e n v o n K . FREU-
DENBERG, Verlag F. Deuticke, Leipzig und Wien 1933, S. 566 
u. 567, dort weitere Literatur. 

B E S P R E C H U N G 

T h e Neutr ino . V o n J. S. ALLEN. Pr ince ton Univers i ty Press, 
P r i n c e t o n , N e w Jersey 1958. VIII . 168 S. mit mehreren 
A b b . ; P r e i s geb. $ 4.50. 

Es wird eine Übersicht über die experimentellen Me-
thoden beim /J-Zerfall gegeben. Einige besonders wich-
tige Experimente werden im einzelnen besprochen. So-
weit nötig und möglich, wird auch die Theorie des ß-
Zerfalls behandelt. 

Die acht Kapitel enthalten u. a.: Die Bestimmung der 
Ruhemasse des Neutrinos, die Rückstoßexperimente, 
Elektron-Neutrino-Winkelkorrelationen, Polarisations-
experimente, doppelter /J-Zerfall, die Beobachtung des 

freien Neutrinos im inversen /^-Zerfall und Meson-Neu-
trino-Reaktionen. 

Das Manuskript des vorliegenden Buches wurde vor 
den Arbeiten von LEE und Y A N G zur Paritätsverletzung 
und den dadurch angeregten Experimenten begonnen. 
Die dadurch nötig gewordenen Änderungen und Erwei-
terungen (mehrere neuere experimentelle Resultate, z. B. 
über die V-A-Kopplung und die universelle FERMI-Wech-
selwirkung, erscheinen als „Anmerkungen bei der Kor-
rektur") geben einen lebendigen Eindruck von der stür-
mischen Entwicklung, den die Aufklärung des /^-Zerfalls 
in den Jahren 1956 bis 1958 erlebte. 
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